
Kühlstein
1898 – 1902

Die 1833 gegründete Firma Eduard
Kühlstein Wagenbau, Charlottenburg
bei Berlin, Salzufer 4, gehört zu den be-
deutendsten Pionieren des Nutzfahr-
zeugbaus. 
Unbestritter Ruhm gebürt dem In-

genieur Joseph Vollmer (1871 – 1955)
als Vater des Lkw moderner Prägung.
Vollmer kam 1898 nach ersten Erfah-
rungen im Automobilbau bei > Berg-
manns Industriewerken in Gaggenau zu
Kühlstein.
Noch im gleichen Jahr entstanden

erste Fahrzeuge mit Automobil-Vor-
spannwagen System Kühlstein-Vollmer,
französisch „avant train“ benannt. Er
ermöglichte die Motorisierung bereits
vorhandener Kutschen, indem man den
kompletten Antrieb anstelle der alten
Vorderachse einbaute. Kühlstein Wa-
genbau empfahl dieses System vor-
nehmlich zum Waren-Transport und
offerierte es in drei verschiedenen Grö-
ßen bis zu einer Förderlast von 5 t. Für
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kleinere Fahrzeuge bot man 4-PS- und
6-PS-Zweizylinder-Motoren (2280 bzw.
3167 ccm) in liegender Anordnung. Die
Personenwagen erreichten 25 km/h als
Höchstgeschwindigkeit, die schwereren
Nutzfahrzeuge 16 km/h.
Daneben offerierte Kühlstein Wa-

genbau sogenannte Akkumobile mit
Elektromotoren (3,2 – 4,1 – 10 PS) der
AEG.
Bereits zur Internationalen Motor-

wagenausstellung zu Berlin 1899 hatte
man benzinbetriebene Rennwagen,
Tourenwagen, Omnibusse bis 25 Perso-
nen und Transportfahrzeuge bis zu 5 t
Tragfähigkeit sowie Akkumobilen für
Sport, Personenbeförderung von 2 bis
30 Personen) wie auch Transport-Ak-
kumobilen für Geschäfts- und Rekla-
mezwecke bis zu 2 t Tragfähigkeit im
Angebot. Eine „Mail-Coach“ (Post-
kutsche) blieb ein Einzelstück, mit
1,26 t Nutzlast bei allein 3,2 t Batterie-
gewicht, zwei 7 – 7,5-PS-Siemens &
Halske-Elektromotoren pro Hinterrad
und 100 km Radius. Auf drei Ebenen
konnten 18 Personen untergebracht
werden.
Besonders hervorgehoben wurde ein

Postcarioll mit zweizylindrigem Ben-
zinmotor, der bei der Kaiserlichen Post
im Versuch lief: trotz vieler Umbauten
und einem zur Weltausstellung 1900 in
Paris verliehenen Grand Prix sowie ei-
ner goldenen und silbernen Medaille
für die Kühlstein-Mitarbeiter letztlich
erfolglos. Neben verschiedenen Avant-
Train-Geschäftswagen für große Berli-
ner Geschäftshäuser brachte man noch
im gleichen Jahr verschiedene größere
Flaschenbierwagen von 3 bis 5 t Trag-
kraft heraus, von denen auch die Ver-
suchsbrauerei in Berlin ein Exemplar
erhielt.
Den Elektromobilbau gab man bald

auf und Vollmer widmete sich intensiv
dem Benzin- und Spiritusantrieb. Pa-
tentmitinhaberinnen ! waren Jenny
Kühlstein und Erna von Ramdohr. Das
Jahr 1900 brachte den Kühlstein-Voll-
mer-Pkw Petit Duc mit Riemenantrieb
und vor der Hinterachse gelegenem
4,5 – 5-PS-Zweizylinder, dessen Leis-
tung 1901 auf 6 PS gesteigert wurde.
Ebenfalls 1901 lieferte Kühlstein

 Wagenbau der Versuchsanstalt einen
Fassbiertransporter (4 – 5 t Nutzlast)
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mit 12-PS-Zweizylinder-Spriritusmo-
tor System Kühlstein-Vollmer, dem
kurz darauf der erste automobile Che-
mie-Transporter (17-PS-Zweizylinder-
Benzinmotor) der Welt folgte: den
Tankwagen für 3,3 cbm 60-prozentige
Schwefelsäure (7,056 t Gesamtnutzlast)
erhielten die Chemische Fabriken vorm.
Weiler Ter Meer.
Ein Jahr später präsentierte Vollmer

einen modernen Pkw mit vornstehen-
dem 12-PS-Zweizylinder-Spiritusmo-
tor und einem Bienenwabenkühler, des-
sen runde Form das Zeichen der Voll-
mer-Konstruktionen wurde. Alle Lager
außer den Motorlagern waren Kugel-
lager.
Kugellager führte Vollmer auch in

der Spitzenleistung seiner Firma ein: im
ersten verbrennungsmotorisch betrie-
benen Schwer-Lastzug der Welt. Er ent-
stand ab 1901 auf Initiative des Ober-
leutnant > Troost, à la suite der Kai-
serlichen Schutztruppe in Afrika. Die
Lastwagen-Zugmaschine (7 t Nutzlast),
Tracteur/Trakteur genannt, schleppte
mit vier Anhängern 20 t Nutzlast. Ge-
dacht war sie für Lüde ritz burg im da-
maligen Deutsch-Südwestafrika (Na-
mibia), wo sie je nach Wegeverhältnis-
sen 700 bis 1000 Träger bzw. 12 –
15 Ochsenwagen ersetzen sollte. Die
Kraft lieferte ein Vierzylinder-Spiritus-
aggregat (normal 45, max. 60 PS, 11229
ccm), das auch mit gewöhnlichem Lam-
penpetroleum betrieben werden konnte.
In die Technik-Geschichte ging das

Fahrzeug allerdings unter dem Namen
„Durch“ als Produkt der Neuen Auto-
mobil-Gesellschaft (> NAG) ein. Diese
Automobil-Vertriebstochter der Allge-
meinen Elektricitäts-Gesellschaft
(> AEG) hatte nach dem Tod Ernst
Kühlsteins 1901 den Kühlstein-Auto-
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mobilbau mit allen Konstruktionen
und Patenten, dem geschulten Personal
inklusive Vollmer, der zwischenzeitlich
Mitinhaber geworden war, als Chef-
konstrukteur im August 1902 über-
nommen und die Fertigung in eigene
Räume verlagert. Elemente des Voll-
merschen-Bienenwaben-Kühlers wur-
den 1908 von der AEG und 1910 der
NAG zum Markenzeichen erkoren.
Der Kühlstein-Karosseriebau lief

unter dem alten Firmennamen, aber ab
1906 mit neuen Inhabern, Max Leuch-
ner & Söhne, weiter, bevor am 28. Ja-
nuar 1926 der Konkurs eröffnet werden
musste.

K Ü H L S T E I N

4


